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3 Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhöchſter Ca⸗ 60984. 64565. 69598. 74105. 74266. 75629. 75679. 79214. 
* 8 1 25 Auguſt d. J. pri 585 zehei⸗ 81000. und 88436. in Berlin 2mal bei Alevin, bei Bal⸗ 
men e von mittelſtädt zum Ober⸗Re⸗ ler, bei Bleichröder, Zmal bei Borchardt, Zmal bei Burg, i 
ſerungsrath und Dirigenten der Abtheilung für die 2mal bei Gronau, bei Joachim und bei Matzdorff, nach 
Nirchen⸗ und Schul⸗Sachen, zu Stettin, zu ernennen Breslau bei J. Holſchan jun., bei Schreiber und bei 


gerußet. Stettin, den 19 November 1830. N Sun Bunzlau 2mal bei Appun, Danzig bei Reinhardt 
00 8 Notoll, Frankenstein bei Friedländer, Juͤlich bei 
ar Konig. Preußifche Regierung: | Mayer, Landsberg a. d. . bei Borchardt, Kant bei 


Berlin, vom 22. November. Leitgebel, Memel bel Kauffmann, Muͤnſter bei er, 
Der bisherige Privat-Docent Dr. Albert Zayn in Naumburg a. d. S. bei Nahe Neiſſe bels Jaͤckel, Pre 
Breslau iſt zum gußerordentlichen Fa in der me⸗ lau bei Herz, Schweidnitz 2mal bei Scholz und nach 
dietnifchen Faeultät der Mniverfität in Königsberg für Stargardt bei Hirſch; 43 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
das Fach der Geburtshuͤlfe und zugleich zum erſten Nr. 1226. 2810. 3724. 8478. 11261. 12109. 22532, 23189. 
men de dortigen Hebammen⸗ Instituts ernannt 45716 28167. 31205. 33449; 34800 44611. 47353. 48181. 
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3 erlin, vom 23. November. E . 

Dis Knit THEM Haben derabet den Domafier- 1109408 69585. 72000. 76379. 78978. 82414. 83053. 84439. 
| . en Nh zu Tiegenhoff, im Regierungs⸗ 81504. 85293. und 85981. in Berlin bei Baller, bei 
Bezirk Danzig 25 Amtsrath zu ernennen. 

Be n, vom 24. November. bei Mendheim und 2mal bei ae nach Barmen bei 

„Se. Maj. der König haben dem Kastellan Bock im Holzſchuher, Breslau bei J. Ho 
ee e ee e e e ee , 
ler⸗Orden vierter Claſſe zu ver geruht. f \ enz bei S 1, n bei Reimbold 
r·Or 00 E 15 e 8 Danzig bel Nozoll, Düffeldorf dei Simon und bet Wolf, 
Bel der am 19. und 20. 1 ehten Ziehung Elberfeld bei Benoit, Frankfurt bei Salzmann, Halber⸗ 
der 5 ga Haſter Koͤniol. Claſſen⸗Lotterſe fiel der ffadt bei Alexander und bei Pieper, Halle bei Le mann, 
von den beiden Hauptgetinnen des Plans 2 100000 Königsberg . Pr. bei Burchard, Landshut bei er, 
Thlr. N in Berlin bei 5 80 2 Gewinne Magdeburg 2mal bei a Minden bei Lindenheim, 
g ji 1 Thlr. auf Nr. „und 67509. nach Hal⸗ Muͤhlhauſen bei Blachſtein, Mänſter bei Huͤger, Naum⸗ 
berſtadt bei Landwehr und nach Quedlinburg bei Daͤm⸗ burg a. d. S. 2mal bei Kayſer, Nordhauſen 2mal bei 
mann; 1 Gewinn fi 5006 ek. auf Rr. 61734. nach Schlichtweg, Oppeln bei Bender, Poſen 2mal bei Pape, 
Elberfeld bei Benoſt 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Seehauſen bei Harty, Stargardt bei Hirſch und nach 
Nr. 49961. und 90406. nach Breslau bei Gerſtenberg Alt⸗Strelitz bei Löwenberg; 47 Gewinne zu 200 Thlr. 
„und ‚mach Magdeburg dei Btauns;’ 32 Gewinne zu auf Ar. 1460. 1519. 4202. 7919. 9419. 11843. 13098. 
10 406 auf Rr. 1118. 1501. 1917. 8263, 4002. 6223. 18148. 20393. 22951. 23563. 26605. 27658. 30282. 31880. 
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50648. 54814. 55018. 60823. 62918. 66327. 66470. 66997. 
68548, 69451. 75117. 76135. 76741. 81508. 82128. 82130, 
a 85450. 86256. 88330. 88567. 88732. 88963. und 
57. 


Bei der am 22. und 23. d. M. ort eſetzten Ziehung 
der 5ten Claſſe 62fter Koͤnigl. Claſſen⸗Lotterie fielen 2 
Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 2848. 71418. und 
85573. in Berlin bei Burg, nach Frankfurt bei Salz⸗ 
mann und nach Goͤrlitz bei Pape; 5 Gewinne zu 2000 
Thlr. auf Nr. 2992. 5558. 72. 45466. und 81117. in 
Berlin bei Seeger, nach Coͤln bei Reimbold, Crefeld bei 
Meyer, Liegnitz bei Leitgebel und nach Oppeln bei Ben⸗ 
der; 33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 8722. 9744. 
11894. 16795. 17322, 19404. 23287. 25053. 25983. 28078. 
31577. 34533. 37244. 38082. 43715. 46062. 48096. 50357. 
50972. 52199. 54837. 54896. 54909. 55614. 58419. 60210. 
61522. 63585. 70806. 81523. 83173. 85462. und 86187. 
in Berlin bei Baller, 2mal bei Burg, bei Gronau, bei 
Matzdorff und 2mal bei Seeger, nach Achen bei Levy, 
Breslau bri J. Holſchau jun, 2mal bei Schreiber und 
bei Stern, Coblenz bei Stephan, Danzig bei Reinhardt, 
Drieſen bei Loͤwenberg, Elberfeld bei Heymer, Franken⸗ 
ſtein bei Friebluͤnder, Halle 2mal bei Lehmann, Königs- 
berg i. Pr. bel Borchardt, Krotoſzyn bei Guttmann, 
Landsberg a. di! W. bei Borchard, Poln. Liſſa bei Hirſch⸗ 
feld, Magdeburg 2mal bei Buͤchting, 2mal bei Brauns 
und bei Roch, Potsdam bei Bacher und bei Hiller, 
7 bei gay Ratibor bei Steinitz und nach Gr. 

trehlitz bei Schuſter; 53 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
Nr. 2149. 3193. 7052. 10097. 14337. 15856. 15953. 16258. 
17027. 18180. 18352. 18374. 20824. 23455. 24113.30526. 
31716. 33369. 34994. 35291. 39863. 41357. 41712. 42845. 
49376. 50798. 54040: 54408. 56859, 58945. 59183. 59966. 
60235. 60971. 62408. 63181: 63705. 66490. 71446. 71976. 
71990. 72427. 75412. 76217. 76986. 78060. 84025. 85425. 
87800. 89732. 90411. 90599. und 90812. in Berlin 2mal 
bei Alevin, bei Baller, Amal bei Burg, bei Gronau, bei 
Jonas, bei Matzdorff, bei Securius und 5mal bei See⸗ 


Be. nach Achen bei Kirſt, Barmen dei Holzſchuher, 


randenburg bei Ludolf, Breslau bei Gerſtenberg, bei 
H. Spar ſen., Zmal bei J. Holſchau jun. und Zmal 
bei Schreiber, Bunzlau 2mal bei Appun, Coblenz bei 


Stepban, Colberg bei Meyer, Danzig mal bei Rotzoll, 


Duͤſſeldorf mal bei Spatz, Halle Amal bei Lehmann, 
ch bei Mayer, . — u d. W. bei Borchardt, 


uͤli 
— bei Juͤttner, Liegnitz Zmal bei Leitgebel, Liſſa 


bei Hirſchfeld, Magdeburg bei Brauns, Minden bei Lin⸗ 
denheim, Muͤnſſer bei Lohn, Naumburg a. d. S. Imal 
bei Kayſer, 1. bei Pape und nach Stettin 2mal bei 
Nolin; 56 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1338. 2169. 
3867. 6030 8183. 8294. 8513. 8694. 9125. 9381. 15349. 
19105. 19915, 21246, 38316. 39551. 42518. 42766. 43991. 
46239. 46656; 47517. 48880, 50777. 52408. 52565. 54196. 
54245, 55302. 1.55677. 56087. 57269. 58917. 59833. 
64001. 66896. 67095. 70749. 72751. 


82962. 83914. 84170., 87251. und 89833 
82% 2 8130 7251. un 


— —ͤ—ͤ— * 
Aus Sachſen, vom ovember. 

Der Nuͤrnb. K. 1 — Das Gang daß 6000 Mann 
der Kön wine Armee mobil gemacht würden, 

ewinnt immer mehr an ee Man nennt 
ogar die Truppenabtheilungen, nämlich die Inf.⸗Regi⸗ 
menter: Prinz Albert, Prinz Friedrich, das leichte Rei⸗ 


eigenes Corps, 


einem viel ſtaͤrkeren 


terregiment Prinz Albert, 2 Bataillone Schützen un 
Batterieen Artillerie. — Die Bewaffnung ne 
der Communalgarden wird eifrig betrieben. Man fagt, 
es ſei den Leipziger Akademikern (Profeſſoren, Doktoren, 
Advokaten, Privatgelehrten ꝛc.) nicht geſtattet worden, ein 
unter dem Namen einer akademiſchen Le⸗ 

ion, zu bilden; es werde vielmehr beabſichtigt, die ge⸗ 
neo nee zu einer einzigen, weder durch 
S affengattun i 
zu engen, gattung unterfchiedenen, Corporation 

ie Leipziger Zeitung wird von Neujahr an au 
Königl. Rechnung geführt werden und ihr e 
demnach fortbefichen. Das Privilegium chließt die 
8 jedes andern politiſchen Blattes in Sachſen 
aus. Die Zeitung wird beſſer und reichhaltiger ausge⸗ 
ſtattet fein. Die auslaͤndiſchen Zeitungen werden mit 
einem Stempel beſchwert, aljo vertdeuert werden. 

us dem Haag, vom 15. November. 

Unfere Blätter enthalten folgenden Lebens⸗Abriß des 


General Chaſſés : 


„Als Soldat geboren (ſein Vater war Maj 
Muͤnſterſchen Regiment), hat Bu beer — 2 
an alle Militärgrade durchlaufen und niemals dieſen 
Stand verlaſſen. Am 18. Marz 1765 erblickte David 
Hendrik Baron van Chaſſs das Licht der Welt in der 
Stadt Thiel in Geldern. Er hatte kaum fein zehntes 
an: erreicht, als er als Cadet in Niederlaͤndiſche 

Stenfte trat; 1781 wurde er zum Lieutenant befördert; 
1787 verließ er das Land und nahm Dienſt unter den 
Franzoſiſchen Truppen, wo ihn feine Tapferkeit bald 
auszeichnete und ihm 1793 den Rang als Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant erwarb. Die Schlachten von Mougueton, Stade 
und Hooglede zeugen von feinem Muthe; 1792 kehrte er 
mit Pichegru's Heere nach feinem Vaterlande zurück und 
machte im folgenden be den Deutſchen Feldzug unter 
General Daendels mit. Drei Jahre ſpaͤter, beim Ein⸗ 
falle der Engländer in Nord⸗Holland, widerfiand er an 
der Spitze eines Jager⸗Corps mehrere Stunden lang 
einde. Nach dem Abzuge der 
Engländer ſah er fich zum zweitenmale zur Theilnahme 
am Deutſchen Feldzuge berufen. an demſelben half er 
Würzburg belagern, eroberte eine "Batterie und machte 
in einem der Gefechte 400 Gefangene. Vor Allem war 
es der Spaniſche Krieg, in welchem er ſich beiländig 
auszeichnete; der unerſchrockene Muth, mit welchem er 
liets mit der Spitze des Bajonnetts in den Feind ein⸗ 
drang, erwarb ihm von den Soldaten den Ehrennamen : 
General Bayonnette. Seine pernurlicchenben Dlenſte 
in dieſem ſechsjaͤhrigen Kriege, in welchem er den mei⸗ 
ſien Schlachten beiwohnte und unter Anderm den ruhm⸗ 
vollen Si von Ocana, der die Hollandiſchen Truppen 
mit Ruhm bedeckte, mit erkämpfen balf, te 
re, Napoleon ihn er 2 

otation von 3000 die Domainen des 
I ig, Gunſt noch von der 


Königreichs erhob, welche Kön 
I andeur des Unions⸗Ordens be⸗ 


Ernennung zum 
gleitet wurde. In pape der Porenden glückte 
ibm, durch; ungewohnliche Unerſchrockenbeit das 
Armee Corps: des Grafen Erlon zu retten. Fur dieſe 
länzende Waffenthat erhielt er die Decoration als Of- 
eier der Ehren⸗Legion, und verlangte der erzog von 
Dalmatien feine Beförderung zum General- Lieutenant, 
ein Rang, den er jedoch ee erhielt, als er den Fran⸗ 
Bine Dienſt verließ. Auch fiellte Napoleon f 
apferkeit und Kenntniſſe ſehr hoch und ernannte ihn 


daß 
e mit 


durch Beſchluß vom 30. Juni 1811 


ziehen.“ 


„ ſtituirt habenden Tractate 


— Im Januar 1814 erhielt er Befehl, zu dem großen 
up in der Gegend um Paris zu ſtoßen; auch dort 
that er Wunder der Tapferkeit und wurde in einem 
Gefechte verwundet. i 
und 1814 wurden ihm drei Pferde unter dem Leibe er⸗ 
ſchoſſen und zwei verwundet. — Nach der erſten Capi⸗ 
tulation von Paris kehrte er in ſein Vaterland zuruͤck 
und wurde von Sr Mai., derzeit ſouveraͤnem Fuͤrſten 
von Holland, als General- Lieutenant beim Heere ange⸗ 
ſtellt. In der Schlacht von Waterloo bewährte er feinen 
alten Ruhm als unerſchrockener Soldat und kenntniß⸗ 
reicher Offieier. Da er die alte Kaiſerliche Garde eine 
Bewegung gegen eine Engliſche Batterte machen ſah, 
die aus Mangel an Munition ihr Feuer hatte einſtellen 
muͤſſen, und die ganze Wichtigkeit der Behauptung die⸗ 
ſes Poſtens fühlte, ließ er den Major v. d. Smiſſen 
(ietzt leider Mitbeförderer des Aufruhrs) im vollen Laufe 
mit feiner reitenden Artillerie dorthin eilen, wodurch 
das Beſtreben des Feindes nicht allein vereitelt, ſondern 
derſelbe auch gendthigt wurde, mit . einer 
Anzahl Todter in Unordnung zu fliehen. Auch im die⸗ 
fer denkwuͤrdigen Schlacht trug fein Wirken mit dem 
Bajonnet nicht wenig zum Siege bei. Der Herzog von 
Wellington ſelbſt buldigte feinem Verdienſt in dieſem 
Gefechte durch einen ſpaͤter bekannt n Brief. 
unfzehn Jahre Ruhe nach fo viel ununterbrochenen 
ügen brachten unſeren Held ſeitdem bis in fein ööſtes 
x und der Frieden in Europa ſchien ihm den ru⸗ 
igen Genuß feines Ruhmes für den Reſt ſelner 05 
Befatten zu wollen, als der ſchmaͤhliche Aufruhr ſich 
allmaͤhlig bis an die feiner Hut anvertrauten Feſten vers 
breitete und ihn zwang, aufs neue den Degen zur Be⸗ 
firafung einer dem Himmel trotzenden Menterrotte zu 


Bruͤſſel, vom 14. November. 
Nachdem man ſich in der geſtrigen ni des Na⸗ 
tional⸗Congreſſes über das Reglement verſtändigt hatte, 
machte Hr. Werbroeck-Pieters den Antrag, daß, nachdem 
von Holland aus eine Blokade der Belgiſchen Kuͤſten 
und Häfen verfügt worden und die dem Belgifchen 


Handel 5 Schiffe in Vließingen oe b 


balten werden, wodurch, bei einer etwanigen Con 
cation derſelben, dem Handel und den 
ßer Verluſt erwachſen konne, die provi ö 
aufgefordert werden möge, dem Congreſſe alle diejenigen 
Aufichläfe zu geben, die auf die Mittheilungen auswär⸗ 
tiger Mächte feu baͤtten. Der Praͤſident machte 
darauf der Verſammlung folgende ihm von der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung gemachte eilung: 
„Protocoll der am 4. Nov. 183 auswärtigen Amte 
gehaltenen Conferenz in Anweſenbett der Bevollmäch⸗ 
tigten Defterreichs, Frankreichs, A ens, 
Preußens und Rußlands. 25 
Nachdem Se. Majeſtaͤt der König der Niederlande die 
Hbfe von Oeſſerreich, Frankreich, Großbritannien, Preu⸗ 
hen und Rußland, als diejenigen Mächte, welche die 
Unterzeichner der das Königreich der Niederlande con⸗ 
von Paris und Wien ſind, 


Fabriken ein gro⸗ 
driſche Regierung 


eingeladen hat, 0 mit Sr. Maͤjeſtaͤt über 


die beſten Mittel zu berathſchlagen, welche den in den 
Staaten Sr. Mai, ausgebrochenen Unruhen ein Ziel 
ſeten möchten, und da die obengenannten Höfe, ſelb 

ſchon vor dem Empfange diefer Einladung, den ledhaf⸗ 
ten Wunſch gehegt, in der moͤglichſt kürzeſſen Friſt der 


un Reichs⸗Baron. 


In beiden Feldzuͤgen von 1813 
5 15. Nov. 1818 haben fie den Bo 


Nach den Worten des S. 4. ihres Protocolls vom 


\ tſchafter Sr. Majeſf 
des Koͤnigs der Niederlande eingeladen, ſich ibren N 


2) Um ihren Beſchluß zur Steuerung des Blutver⸗ 
gießens in Ausfuͤhrung zu bringen, find fie der Mei- 
nung geweſen, daß eine gänzliche Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten von einer wie von der andern Seite fintt- 
finden muͤſſe. 


1 eindſeligkeiten auf. 

Die a Truppen ziehen eee au. 

ter die Linie zu 

vom 30. Mat 1814 die Beſitzungen des ſouverainen 

Fuͤrſten der r 1 denjenigen 
‚hinzugefügt worden, um, 


im Jahre 
1815 abgeſchloſſenen Vertragen von Wi N 
das Königreich der 8 Wien und Paris, 
Die ee 


aj. Könige der Niederlande durch 
ſeines bei den Berathungen anweſenden Botſchafters 


„ Waſſenſtillſtandes werden 
amen der fünf Höfe zur Mittheilung 


am 4. November 1830 im Be Fur 1 
Eſterhazy, Talley⸗ 


2 zu der durchaus 
Miſſton Anka gab, welche die 
ten der fuͤnf großen Mächte uͤbernommen 
haben. Erfuͤllt von dieſek Hoffnung, dankt die provi⸗ 
ſoriſche Regierung, welche überdies gern die Unabhaͤn⸗ 
Nach des Belgiſchen Volkes mit der Achtung fuͤr die 
echte der Menſchheit in Einklang bringen möchte, den 
unf Mächten für die Initiative, welche fie, um dem 
lutvergießen durch ein gänzliches Aufhören der. zwi⸗ 
ſchen Belgien und Holland beſehenden Feindſeligkeiten 
zu ſteuern, ergriffen haben. AU 
n Folge deſſen verpflichtet ſich die Regierung, Be⸗ 
fehle zu ertheilen und Maaßregeln zu 2997 daß 
8 alle Feindſeligkeiten gegen Holland von Seiten der 
elgier aufhören, 2 die Belgiſchen Truppen ſich die⸗ 
ſeits der Linie zuruͤckziehen, welche vor dem Pariſer 


fuͤr die Leiden Bel 
Miſſto si 


Tractate vom 30. Mak 1814 die Provinzen des ſouveraͤ⸗ 
nen Fuͤrſten der Vereinigten Provinzen von denjenigen 
trennte, welche ſeinem Gebiete hinzugefügt worden um, 
nach dem beſagten Pariſer Tractate und den im Fahre 
1815 in Paris und Wien abgeſchloſſenen Verträgen, das 
Königreich der Niederlande zu bilden. — Bei dieſer 
Gelegenheit haͤlt es die proviſoriſche Regierung von 
Belgien der Redlichkeit gemäß, zu bemerken, daß fie 
unter dieſer Linie die Gränzen verſteht, welche, in Ge⸗ 
30. des 2tem Artikels des Grundgeſetzes der Nies 
derlande, die nördlichen Provinzen von den ſuͤdlichen 
des Landes, das linke Ufer der Schelde hiermit einbe⸗ 
riffen, getrennt haben; — 3) endlich daß die Belgiſchen 
Eruppen die Plaͤtze und das Gebiet, welche ſie dieſſeits 
der obenbezeichneten Linie einnehmen, binnen zehn Ta⸗ 
gen raͤumen. Alles in Erwartung der 1 + 

ande 


Bertbellen und dem Belgiſchen Volke gedruckt zu uͤber⸗ 


kung: 
glied der proviſoriſchen doch den ſeine Entlaſſung ein⸗ 


Bruͤſſel, vom 16. November. 
Der General Daine hat aus Venloo unterm 12. d. 
eine Proclamation erlaſſen, worin er ſagt, er wuͤrde je⸗ 


den Hollaͤndiſchen Militaͤr aus Maeſtricht, ohne unter⸗ 
chied des Grades, der in einer andern als der gewoͤhn⸗ 
ichen 1 gefangen genommen werde, als Spion 
betrachten und in 24 Stunden erſchießen laſſen. Es 
ſei gegen das Voͤlkerrecht, ſich zu verkleiden, um ſeinen 
Feind zu täufchen!! 

Das hieſige Blatt „Emancipation“ macht den Ober⸗ 
ſten v. Pontecoulaut aufmerkſam, daß auch gegen ihn 
bereits einige ſchwere Beſchuldigungen in Umlauf ſeien, 
und daß er, als Ausländer, ſich um fo mehr dagegen in 
e nehmen habe. : 

Hr. 
Paar Franzoſen, die fich vor 14 Tagen in feinem Ar⸗ 
tilferie- Corps hätten anwerben laſſen, mit der zur Be⸗ 
ſoldung ihrer Compagnie beſtimmten Summe von 173 
Gulden 32 Cents davongelaufen ſeien. 

Antwerpen, vom 13. November. 

Es ſcheint heute gewiß, daß die Räumung der Cita⸗ 
delle nahe bevorſteht. Man verfichert, der König habe 
gemäß den Wuͤnſchen, welche die Gefandten der großen 
Mächte zu London ihm mittbeilten, die Räumung an⸗ 
befohlen, und der Befehl dazu ſei ſchon bei General 
Chaſſe angekommen. Wegen des Materials find noch 
einige Schwierigkeiten zu befeitigen; man glaubt, die 
1 werde bis zum 25. d. M. vollſtändig been⸗ 

gt ſein. 

; München, vom 9. November. 

In bem heutigen Bazar ſtebt folgende einfache Anzeige: 
Geſtern, als am 7. d. Abends, wurde ich auf die Po⸗ 
lizei gerufen, wo mir protocollariſch eröffnet wurde, daß 
ich, vermöge eines Allerhoͤchſten Reſeripts, binnen drei 
Tagen die Stadt Muͤnchen und in den folgenden drei 
Tagen das Land Baiern zu verlaſſen babe. Ein Grund 
war dem Allerhoͤchſten Reſcript nicht beigefügt. 

Muͤnchen, am 8. Nov. M. G. Saphir. 


Wien, vom 11. November. . 


Se. Maj. der Kaiſer haben Se. Durchl. den Herzog 


v. Reichſtadt, bisher Major bei Salins Infanterie, zum 
Oberſtlieutenant bei dem in Brünn garniſonirenden 
Infanterie⸗Regimente, Herzog von Naſſau, ernannt. 


Paris, vom 13. November. 

Ein Schreiben aus Algier vom 31. October meldet: 
Vorgeſtern empfing General Clauſel die drei Abgeordne⸗ 
ten des Bey von Tunis, von denen der eine ein Neffe 
deſſelben, der zweite ein Hofbenmter und der dritte fein 
erſter Dolmetſcher iſt. Sie uͤberreichten ihm als Ge⸗ 
ſchenke des Bey einige reiche Stoffe ihres Landes, einen 
Sattel und einen Säbel. Zum Gegengeſchenk will der 
Ober⸗ Befehlshaber ihnen Sranzöfifche Saͤbel und Flin⸗ 
ten machen. — Auf Befehl des Generals Clauſel hat 
der hieſige Aga an alle Muſelmaͤnner der Regentſchaft 
folgende Proclamation erlaſſen: „Ruhm gebührt Gott 
allein; alle Geſchoͤpfe, die ihn lieben, ſeten geſegnet. 
Auf Befehl des 5 Clauſel, Ober⸗Befehlsbabers 
der Franzoſen im Koͤnigreich Algier, den Gott erhalten 
möge, Amen, an unſere achtungswerthen Brüder, die 
Scheiks und Haͤupter aller Stämme der Araber und 
Kabailen, an alle Großen, Prieſter, Marabouts und ihre 
Voͤlker und Unterthanen, welche Gott erhalten möge, 
Amen. Unſere Freunde, wir benachrichtigen Euch mit 
großer Freude, daß Gott uns geflattet bat, ein Schiff 

r alle diejenigen auszuruͤſten, welche nach Mekka, dem 
Haufe Gottes, wallfahrten wollen, und daß wir für 


Keſſels in Antwerpen macht bekannt, daß ein 
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uns und Euch die Erlaubniß erbalten haben, dieſe hel⸗ 


lige Reiſe zu unternebmen. Auch iſt uns geſtattet, den 
8 gentönlien Tribut zu veranſtalten, der jährlich dem 


eiligen Propheten dargeboten wird. Die Abfahrt wird 
in den . Tagen des Monats Ergib, ſo Gott will, 


. und unter Genehmigung des Ober⸗ Befehlshabers ſtatt⸗ 


nden. Ihr koͤnnt Euch wegen der Einſchiffung im 
Laden von Sidi Ben Marabet melden. Geſchehen zu 
Algier, am 11. des Monats Gumed⸗Luuk des Jahres 
1246.“ 


Paris, vom 14. November. 

Der National ſchreibt aus Bayonne vom 9. Nov.: 
„Eine heute fruͤh hier angekommene telegraphiſche De⸗ 
peſche der Regierung hat dem Unter⸗Präͤfecten den Be⸗ 
jet überbracht, alle im Bezirke von Bayonne befind- 
ichen Spaniſchen Fluͤchtlinge ſogleich nach Bourges zu 
ſchicken und die bewaffnete Macht noͤthigenfalls bei Aus⸗ 
führung dieſes Befehls anzuwenden. Der Unter⸗Praͤ⸗ 
fect forderte gleich nach dem Empfang der Depeſche die 
aus den Herren Calatrava, Badillo, Sancho und Iſturiz 
beſtehende Spaniſche Junta ſchriftlich auf, ſich auf der 
Unter⸗Praͤfectur einzufinden, um die ihm von der Re⸗ 
gierung gegebenen Befehle iu vernehmen. Die Mitglie⸗ 
er der Junta erſchienen elligſt und begaben ſich, nach⸗ 
dem ſie von der Sache unterrichtet waren, nach ihrer 
Wohnung, um gegen dieſe Maaßregel zu proteſtiren.“ 

Der Conſtitutionel meldet aus Algier, der dortige 
Engliſche Conſul habe Depeſchen von ſeiner Regierung 
erbalten, aus denen der Plan einer Engliſchen Expe⸗ 
dition gegen Tripolis durchblicke. Dieſer Conſul habe 
auch feine Sprache binfichtlich der Franzoͤſiſchen Oecu⸗ 
vation der Regentſchaft geändert, indem er dieſelbe den 
Arabiſchen Scheiks, mit denen er fortwährend in Ver⸗ 
bindung ſtebe, nicht mehr als vorübergehend darſtelle. — 
Der Meſſager des Chambres außert in derſelben Be⸗ 

ehung: „Nach einem Schreiben aus Algter vom 6. 

ovember bat das Londoner Cabinet die Abſicht, die 
Regentſchaft Tripolis durch Engliſche Truppen bejehen 
zu laſſen. Dieſe Nachricht ſoll dort nicht mit allgemei⸗ 
nem Beifall aufgenommen worden ſein und den Engl. 
Conſul fogar zum Gegenſtande Öffentlicher Beleidigun⸗ 
gen gemacht haben. Es hieß, daß dieſer Agent und 
einige feiner Collegen im Begriff wären, bedeutende 
Beſitzungen zu erwerben.“ 

In der Nacht vom 10. auf den 14. d. M. wurden 
in der Pulverfabrik auf dem Boulevard de l'Hopital 
4000 Pfund Pulver geſtohlen; da aus einem Pfunde 
64 Patronen gemacht werden koͤnnen, ſo ergiebt obige 
Quantitat die bedeutende Summe von 256,000 Pa⸗ 


tronen. f 
Paris, vom 15. November. 

Der Capt. S. Laugier, der die Goellette „die Inne 
Nane befebligt, iſt, von Sevilla und Malaga, in 

arſeille wieder angekommen, und hat einige Nachrich⸗ 
ten aus Spanien mitgebracht. Als er Sevilla verließ 
(24. 5 — batten die ſaͤmmtlichen Franzoͤſiſchen Schiffe 
die dreifar ige Flagge aufgezogen, und dieſe wurde von 
der Localbehoͤrde — er Capt. war 23 Tage 
lang in Malaga geblieben und hatte, waͤhrend der Zelt, 
den General Bourmont mit feinen beiden Söhnen, auf 
einem Oeſterreichiſchen Schiffe ankommen ſehen. Der 

enexal war 7 Tage in Malaga geblieben und hatte 
ch am 30. Oktober nach Gibraltar . lc wohin 
bm feine beiden Söhne gefolgt waren. Die Beglei⸗ 
tung des Generals beſtand aus 2 Lanclers, einem Inf. 


— 


weder fein Mißfallen, noch ſeinen Beifall, f 5 
der General am Bord kam, or er das Franzoͤſiſche Schiff 
(des Capt Laugier) vor ſich liegen, auf dem eine große 
dreifarbige Flagge wehte. Der Capt. hatte erfahren, daß 
in Gibraltar der Gouverneur den Gen. Bourmont mit 
großer Auszeichnung empfangen und ihm feinen eigenen 
Wagen geſchickt hatte, ihn nach der Stadt zu bringen. 
Ein Schreiben aus Panpelung vom 2. November, 
welches der Meſſager mittheilt, enthält Folgendes: „Am 
30. d. trafen die Gefangenen, welche von den Colonnen 
des General Llauder den von Mina und Valdes befeh⸗ 
igten Conſtitutionellen abgenommen worden waren, hier 
ein. Die Behörden hatten ſchon vorher alle Maßregeln 
getroffen, die Nachricht von ihrer Ankunft dem Poͤbel 
von Pampeluna nicht zu Ohren kommen zu laſſen, um 
den Folgen einer Aufreizung gegen die conſt. Parthei 
vorzubeugen; alles dies war indeß vergeblich, das Volk 
erfuhr es und ſtroͤmte den Ungluͤcklichen entgegen. Die 
Bedeckung vertheidigte die Gefangenen, es kam ein Ba⸗ 
taillon zur Unterftügung, herbei, der Anſtrengungen die⸗ 
fer Truppen und der Feſligkeit der Behoͤrde ungeachtet, 
griff indeß der Pöbel an, und bald flogen tauſende von 
Steinen. Sowohl Officiere, als Soldaten wurden ver⸗ 
wundet, das Volk ward indeß endlich zuruͤckgedraͤngt, 
und die Gefangenen in Sicherheit gebracht. Die Mu⸗ 
nieipalität von Pampeluna hat in Folge dieſes, eine Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen, worin fie das Betragen der Ein⸗ 
wohner auf das Nachdruͤcklichſte tadelt und bei ahnlichen 
Vorfaͤllen mit der ſtrengſten Ahndung droht.“ 


Paris, vom 16. November. 

Aus 15 vom 10. November ſchreibt man: „Die 
Mehrzahl der Schiffe, die an der Expedition nach Afrila 
Theil genommen haben, ſind bereits abgetakelt. 

Aus den Liſten der Erpeditions-Armee erhellt, daß im 
Juli d. J. aus Algier 1225 Kranke und Verwundete 
und 22 Geſunde, im Auguſt 2211 Kranke und Verwun⸗ 
dete und 91 Geſunde, im September 1249 Kranke und 
Verwundete und 293 Gefunde, im Oktober 200 Kranke 
und Verwundete und 2789 Gefunde, im November 
3889 Geſunde, im Ganzen alſo bis hum 8. November 
12969 Mann nach Frankreich zurückgekommen find. Si t 
man zu dieſen 1000 in Mahon und Algier befindliche 
Verwundete und 4000 im Feldzuge Gebliebene hinzu, ſo 
ergiebt ſich, daß die Afrikaniſche Lune auf den Beſtand 
von 15000 Mann reduzirt iſt. 

Das von mie Vernet, als Direktor der Franzoͤſiſchen 
Maler⸗Akademſe in Rom, eingeſandte Abſchie sgeſuch 
47 vom Könige nicht angenommen worden joe: und 

iefer Kuͤnſiler den Befehl erhalten, an der Spitze jener 
Anſtalt zu bleiben. 1 
London, vom 10. November. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 9. wurde auf 

den Antrag des Grafen v. Shaftesbury angeordnet, daß 


nach dem 15. Marz 1831 keine Petitionen wegen Pri⸗ 
vatdills ſollten angenommen werden, fo wie keine Be⸗ 
richte der Richter uber Privatbills nach dem 13. April. 
Der Graf Carlisle reichte eine Bittſchrift gegen 
die Negerſelaverei aus Porkſhire ein. Auf die Frage 
des Ld. Falmouth wegen der Einmiſchung der Regie⸗ 
rung in den Betrieb der Kupfer⸗Bergwerke erwiederte 
der dung von Wellington, daß die Regierung bei dem 
Syſtem der Nicht⸗Einmiſchung zu beharren gedenke, 
doch koͤnne der edle Lord verſichert ſein, daß ſie die In⸗ 
tereſſen der ) 
werde. Lord Teynham zeigte an, daß er am Montag 
(den 15.) darauf antragen werde, daß eine Adreſſe an 
die Krone ergehe, um eine Unterſuchung uͤber die neu⸗ 
lichen Unruhen in Kent zu veranlaſſen. 
Im Unterhaufe wurden mehrere Petitionen gegen die 
Negerſclaveret eingereicht. Hr. O'Connell reichte eine 
Bittſchrift aus Waterford (Irland) gegen die Union ein. 


London, vom 12 November. a 

Die Times enthalten eine „Erklarung und Prote⸗ 
ſtatlon gegen D. Miguel's Souveraͤnetät“, datirt aus, 
Paris, vom 11. Aug, und von 10 Portugteſen daſelbſt 


unterzeichnet, worunter die Namen des Grafen Sal⸗ 


danha und des Hrn. Manoel de Macedo Pereira Con⸗ 
tinbo. Die Portugiefiichen Emigranten in Frankreich, 
England und den Niederlanden baben dieſer Aete ihre 
Zuflimmung gegeben, und ihr Beitritt zu der Proteſta⸗ 
tion iſt fofort an den Marquis Santo Amaro und von 
da zu dem Kaiſer von Brafilien und an die Regent⸗ 
ſchaft auf Terceira zu befoͤrdern. : N 

Folgender Brief iſt — nach dem Morning⸗Herald — 
bei einem Conſtitutionellen in London durch Eſtaffette 
aus Paris eingegangen; er iſt vom 9. November datirt: 
„Berichte find von dem conflitutionellen Corps aus Ar- 
ragonien eingelaufen. Die Fortſchritte deſſelben find 
bis jetzt ſiegreich geweſen; es war in das Partido von 
Saragoſſa eingerückt, und in vollem Marſche gegen die 
Stadt begriffen, von der man allen Grund hat zu glau⸗ 
den, daß ſie ohne Widerſtand eingenommen werden wird. 
Das Volk begrüßte die Conſtituttonellen als feine Be⸗ 
freier. Wenn ſich Saragoſſa fuͤr die gute Sache er⸗ 
klärt, fo iſt die Straße nach Madrid offen, und betracht. 
liche Huͤlfsguellen aufgethan. Ein andres Corps, unter 
den Generalen Torrijos und Palacios, iſt eben fo gluͤck⸗ 
lich in Andaluſten geweſen.“ 

Wir haben officielle Berichte aus Mexico bis zum 
20. Auguſt. Die Republik genoß um dieſe Zeit der 
vollkommenſten Ruhe. Die. Finanzen find in einem 
bluͤhenden Zuſtande, da. die Zoͤlle während der erſten 
ſechs Monate des Jähtes nahe an 600,000 Dollars mehr 
als in den erſten ſechs Monaten des verwichenen Jahres, 
eingebracht hatten, ſo daß das Militär, die Beamten 
u. 1 w. puͤnktlich bezahlt werden konnten. 

London, vom 17. November. 

Geſtern hatten der Hand von Wellington, die Gra⸗ 
en Bathurſt, Roßlyn und Aberdeen, Vicomte Melville, 

ord Ellenborough, Sir Robert Peel, Sir George 
Murray, der Kanzler der Schatzkammer und Hr. Hek⸗ 
ries Audienzen bei dem Könige im Pallaſte von St. 
James, in welchen ſie Se. Maj. um die Entlaſſung 
don ihrem Amte baten. 

n der Morning⸗Chronicle heißt es: „Auf gute Au⸗ 
torftät geſtätzt, konnen wir erklaren, daß nach der olbtz⸗ 
lichen, obſchon nicht unerwarteten, Reſignation der 


rivatleute nicht aus den Augen verlieren. 


Miniſter ſogleich Anſtalten zue Bildung e 

Cabinets getroffen worden fi Es — — "Star 
Grey geſendet, und wir haben Urſache, zu glauben, daß 
man ihm das Amt eines Premier⸗Miniſters anbieten 
werde. Wenn er es annimmt, ſo werden, wie man ſagt, 
unter Anderen auch Herr Brougham, der Marquis von 
Landsdown, Lord Althorp, Lord Palmerſton, Lord Mor⸗ 
veth, Lord Durham, Lord Holland, Herr Charles Grant, 
S Sir Bene Parnell, Sir James 

„ Tennyſon und Herr Hum 
werden, in 3 zu en ae res 
London, vom 18. November. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 15. November 
überreichte Lord Durham die Bittſchrift eines Londoner 
Kirchſpiels wider die neue Polizei, gegen die er felbft 
anführte, daß bei Ansgigegen ſonſt verminderten naͤcht⸗ 
lichen Wachſamkeit ihre Unterhaltungs⸗Koſten viel bedeu⸗ 
tender als die der ehemaligen Nachtwache ſeien. Die 
Frage des Lords, ob die Miniſter geſonnen wären, eine 
Unterſuchung des neuen don ede zu veranlaſſen, 
wurde vom Grafen von Roßlyn verneint. — Der Lord⸗Kanz⸗ 
ler brachte darauf die Regentſchafts⸗Frage zur Sprache 
und machte den Vorſchlag, daß die e Victoria, 
falls ſie vor ihrem achtzehnten Jahre zur Regierung 
komme, bis dahin als minderjaͤhrig betrachtet und von 
ihrer Mutter, als Vormuͤnderin und Regentin geleitet 
werden ſolle, und zwar ohne andere Kontrolle als die 
ewöhnliche, unter der Verantwortlichkeit der Mint 
fer. Der Vorſchlag ſchien allgemeinen Beifall zu fin⸗ 
den, da kein einziger Opponent ſich vernehmen ließ und 
dagegen der Graf von Eldon erklärte, daß die juriſtiſchen 
Grundzüge deſſelben auf das trefflichſte ausgeführt ſeien. 


Petersburg, vom 10. Nov 2 

Die hieſige akademische Na An Schreiben 
des Leib⸗Medikus, Geheimenrath Dr. Loder, aus Mose 
kau vom 28. Oct. Nach Inhalt deſſelben hat dieſer be⸗ 
ruͤhmte Arzt in ſeinem temporaͤren Hospital die Ver⸗ 
fuͤgung getroffen, bei ſolchen ſchweren Kranken, bei wel⸗ 
chen die anderen Mittel bis jetzt faſt nichts ausgerichtet 
baben, das Rieinus⸗Oel nach Henderſon's Methode an⸗ 
zuwenden, und will den Erfolg davon beobachten. Die 
Natur der hier herrſchenden Krankheit iſt leider noch 
nicht genug bekannt; indeſſen ſcheint es doch, daß ſie 
mit der Cholera in Indien identiſch iſt. Auf die Wir⸗ 
kung der Mittel aber hat das Klima großen Einfluß, 
und die Krankheit iſt nicht ſo Bene durch die Be⸗ 
ruͤhrung, als die Peſt, ob ſie gleich bei dazu ſehr Dis⸗ 
ponirten in wenig Stunden tödlich wird. Sie befällt 
bier noch immer viele Menſchen, mehr Männer als 
Weiber, etwa im ee wie 8 zu 5, und zwar vom 
niedrigſten Stande. Die Urſache davon iſt die unge⸗ 
beuer enge, feuchte und ſchmutzige Wohnung der nie⸗ 
deren Claſſe; die ſchlechte Bekleidung und ünvermeid⸗ 
liche Erkältung dieſer Menſchen, ihre ſchlechte Nahrung 
von rohen Zwiebeln, Gurken, Schwaͤmmen, balbfaulen 
gefahenen iſchen, ſchlechtem Fleiſch, und bauptjächlich 

as entſetzlich unmaͤßige Branntweintrinken, welches 
ungeheuer Viele tödtet.. Auch verheimlichen fie anfangs 
die Krankheit. Die wenigen Vornehmeren (etwa 30 — 
40 überhaupt), welche unläugbar an dieſer Krankheit 
ſtarben, waren zum Theil durch grobe Diätfebler, durch 
Voͤllerei und durch kindiſche 8 ſelbſt ſchuld, theils 
waren fie durch vorhergegangene Krankheiten, auch wohl 
durch unvernuͤnftiges Aderlaſſen u. ſ. w. hoͤchſt geſchwaͤcht 


heit. 


und der Lebenskraft beraubt. — dm Ganzen genommen 
(heißt es am Schluſſe) nimmt die Zahl der Kranken 
eher zu als ab, aber die Intenſitat oder Boͤsartigkeit 
ſelbſt wird offenbar ſchwaͤcher, und ich hoffe, daß bei den 
guten Maaßregeln, welche der unermuͤdete Kriegs⸗Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur immer mehr trifft, die fuͤrchterliche 
Plage bald aufhören wird. Offenbar disponirt die 
jetzige Luft zu . und Erkaͤltungen, die aber 
nicht immer in Cholera uͤbergehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nachrichten aus Frankfurt a. M. vom 18. d. M. zu⸗ 
gaz ſoll der von der aten zu London in Vor⸗ 
chlag gebrachte MWafjenftillftand bereits von Seiten des 
Königs der Niederlande angenommen worden fein. 
Gleich beim Eingange dieſer Nachricht hatten ſich dort 
die Courſe der Staatspapiere gehoben. 

Der Oberbefehlshaber der Bruͤſſelſchen Armee, Ge⸗ 
neral Nypels, iſt zu Maeſtricht gehoren, war in feiner 
Jugend Aufſeber eines Pachthofes feines Vaters zu Ral⸗ 
lem, wurde dann Officer in einem Franzdſiſchen Linien- 
Regiment, nahm an der Schlacht von Wagram Theil, 
wo er eine Lende verlor, weshalb er jetzt eine ſilberne 
— und wurde dann als Bataillons⸗Chef verab⸗ 

te b 


In Nürnberg iſt als bald erſcheinend angekündigt: 
„Caspar Hanfer, der ehrliche Knabe, als Widerlegun 
der (bekannten) Merkerſchen Schrift, von N. Giehrl, 
K. Baierſchen Kreis- und Stadtgerichts⸗Raths⸗Acceſſiſt.“ 

SE: Saphir i in Münchener Blättern an, daß 
er die Erlaubniß erhalten habe, noch 14 Tage dort zu 
Pr und eine Vorleſung zu halten. 

er Dr. Lenz zu Schnepfenthal hat die Bemerkung 
gemacht, daß der Buſſard der eifrigſte Feind der Schlan⸗ 
gen it, und die giftigen fo zu fallen und auzugreifen 
weiß, daß er t verwundet wird. m Fall er einen 
Biß von einer giftigen Otter erhält, wirkt dieſer nur 
wenig und verurſacht hoͤchſtens eine mehrtägige Krank⸗ 

Der Igel iſt nach den Beobachtungen deſſelben 
igen Naturforſchers durchaus unempfind 


8 nach. Seit Kurzem hat nun auch der Dr. Linz 
ie wichtige Entdeckung gemacht, 

lich angewandt, groen die Wirkungen des Schlangengifts 
ſchuͤght. Eine Reihe von Verſuchen, welche Hr. Lenz 
an Thieren verfchiedener Größe, mit dem Biß der Kreuz⸗ 
otter und dem Eingeben von Chlor nach dem Biß ver⸗ 
anftaltete, hat die beilſamen Wirkungen des Chlors, ſelbſt 
da, wo die Thiere ſchon dem Tode nahe waren, unbe⸗ 
dingt beſtaͤtigt. 5 g 
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Bere p. Se ech, gehe Kae dfen 
de uche — derſelbe Kuͤnſtler, deſſen ſchon 
der Hofrath Böttger in der Abendzeitung vom 12 
1825 aufs Ebrenvollge gedenkt, von dem er bemerkte, 
daß ſeine Leiſtungen Europa zu der Hoffnung berechtig⸗ 
ten, in ibm einmal den erſten Virtuoſen feiner Art zu 
erblicken und dem er die Krone in der Kunſt, weiche 
die Alten Syhaͤriſtik nannten, ſchon im voraus zuſprach — 
bat am 22. d. M. ſeine erſte und geſtern ſeine zwelte 
Vorſtellun 15 dem biefigen Theater gegeben. 

Es ſcheint überflüßig, nach jener ähnlichen Prophe⸗ 
— g eines vollgültigen Kunſtrichters noch etwas zum 
des Hrn. de Bouche ſagen zu wollen. Indeß 


waͤhnung. 
cee Bezelgungen des 


© ich gegen das 
e ee Schlangeh ait e. 
daß das Chlor, inner⸗ en e. 
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balten wir — die jedoch nur der erſten Vorstellung bei⸗ 
wohnten — uns verpflichtet, eine ſo ſeltene Erſcheinung 
um fo weniger mit Stillſchweigen zu übergehen, als uns 
bie und da die einem zahlreichen Defn e nachtheilige 
Meinung zu Ohren gekommen, als fei hier von eben 
ſolchen Zafchenfpielerfänften die Rede, wie wir dieſelben 
kurzlich in feltener Vollkommenheit, jedoch in binrei⸗ 
chenden Vorſtellungen, von dem Hrn. Bosco geſehen 
baben. Die Leiſtungen beider Künftler ſind aber une 
endlich von einander verſchieden. Bosco bedurfte zu 
feinen Produktionen nicht allein der complieirteſten Ma⸗ 
ſchinen, ſondern auch menſchlicher Huͤlfe, während de 
Bouches in der Ausbildung und Gewandtheit aller Mus⸗ 
keln und Kräfte feines Koͤrpers die einzige Stuͤtze fin⸗ 
det. Zur Unterſcheidung und nähern Bezeichnung Bei⸗ 
der möchten wir jenen einen Machiniſten, dieſen einen 
Aequilibriſten nennen und glauben, daß dieſe Benen⸗ 
nung binreichen werde, um die Trennungslinſe der 
Virtuoſitaͤt Beider deutlich zu bezeichnen. 

Mit einer Geſchmeidigkeit und Kraft, Sicherheit des 
Blickes und der Bewegung und mit jener anmuthigen 
Leichtigkeit, die auch dem Schwierigſten den gefälligen 
Schein geringer Anſtrengung verleiht, machte er alle 
feine Künfte. Das Balance mehterer in einander se 
ſetzter irdener Pfeifen auf der Nafe und dem Ohr⸗ 
läppchen; eines auf einen Strohhalm geſtellten rohen 
Eyes, ebenfalls auf der Nafe; eines laufenden Kreifels 
auf der Spitze eines 6 langen, auf dem Kinne ruben⸗ 

iſchbeins und dann eines auf der Naſe ruhenden 


den F 
Ladeftocks laufenden Kreifels; die buͤpfende Pfauenfeder 


und vor allem das Spiel mit den Dolchen, Bechern 
und 3 Kugeln ergößten das Auge eben ſo, 
als die Grazie der Körper⸗Bewegungen, mit welcher fie 
ausgeführt wurden. Unter den Acquilibriſten-Kunſtſtäck⸗ 
chen verdient auch die Balancirung des auf einer 6 Fuß 
langen Leiter ſtehenden Pudels, mit den Zähnen, als 
vorzüglicher Beweis von Kraft, einer ruͤhmlichen Er⸗ 

Von den auf den Zettel angekuͤndigten Hdf⸗ 
˖ udels haben wir freilich 
nich ben ‚8 ei denn daß die große roſa Schleife 
auf dee Stirne und die irdene Piaf, im Maule des 
Pudels, jene den Damen, dieſe den Herren als Com⸗ 
gelten ſollten. Doch Scherz bei Seite; wir 
ſahen weit mehr, als wir erwarteten und dankend ſei 
es erwähnt, der Künftler gab mehr, als er verſprochen 
batte und ein allgemeiner rauſchender Beifall, leider nur 
e nicht zahlreichen Publikum, lohnte ſeine An⸗ 

gen. - \ 

Wer Vergnügen daran findet, zu ſehen, was der 
Menſch durch beharrliche Uebung in leiſten vermag, wer 
einen frohen Abend genießen will, der gehe in Herrn 

ouchs's Vorſtellungen, wo überdies noch der 
Schauluſt in N und geſchmackvollen Ko⸗ 
ftüme und dem boͤchſt faubern Apparat volle Befriedi⸗ 
gung zu Theil werden wird, Jumal auch die recht 
wackere Geſellſchaft des Deren Schauſpiel⸗Directors 
Gerlach alles anwendet, um dem Publiko durch ein 
Fabre den * ne — 55 a en 
ionen, eingelegtes Luſt⸗ oder au eine 
abwechſelnde Erheiterung zu gewaͤhren. r 
Berichtigung.) In Nr. 94, dieſer Zeitung und 
2 e der erſten Seite befindlichen Hetite, 
Stettin vom 19. Nov. muß fiatt aten geleſen werden 
‚nexeinigten” Communal⸗Landtag. d. R. 


Concert . 
Mit obrigkeitl. Bewilligung wird Unterzeich - 
neter die Elire haben, am aten December im Ca- 
sino- Saale ein grosses Instrumental- und Vocal- 
Concert zu geben, wozu er einem hohen Adel und 
ein hochzuverehrendes Publicum ganz ergebenst 
einladet, Ein Näheres wird durch die nächsten 
Zeitungen bekannt gemacht werden, Stettin, den 
26sten pero 1830. F. A. Michaelis, 
Musik Direktor. 


Literariſche Anzeigen. 
j an —— Buchhandlungen, Stettin Nicolaiſchen, iſt 
u haben: 


Neuer gemeinnuͤtzlicher Brlefſteller 
für das bürgerliche Geſchaͤftsleben, enthaltend aus⸗ 
fuͤhrliche und durch auserleſene Beiſpiele erlaͤuterte 
Anleitungen zum Briefſchreiben, alphabe⸗ 
7055 geordnete Erklaͤrungen zahlreicher kaufmaͤnni⸗ 
ſcher, gerichtlicher und fremdartiger Ausdrücke, An⸗ 
weiſungen in ee Erbſchafts- und Stem⸗ 
el⸗ Angelegenheiten,‘ orſchriften zu Wechſeln, Ob⸗ 
igationen, Contracten, Nachrichten vom Poſtweſen, 
‚Münzen, Maaß und Gewichtsvergleichungen, Mei⸗ 
lenanzeiger, Zeitrechnungen ꝛc. Nebn einem Anhange, 
die neueſte Titulgtur⸗Art der Behörden ꝛc. in den 
Koͤniglich Preußifhen Staaten enthaltend, von 
Johann Chriſtoph Vollbeding. 
Sechste, voͤllig umgearbeitete, und durch 
Zuſaͤtze ſehr e und vermehrte 
uflage. | 
36 compreſſe Bogen in Octav. Preis 25 Sgr. 


Es giebt im taͤglichen Menſchen- und Geſchaͤfts⸗ 
leben wohl nicht leicht irgend eine Veranlaſſung zu 
ſchriftlichen Verhandlungen, zu denen N 
mann in dieſem wahrhaft reichhaltigen Buche 
genügenden Rath und ausführliche, Anleitung fände. 

ie ganz ausgezeichnete Gemeinnuͤtzlichkeit deſſelben 
m einen vortheilhaften Namen verſchafft, und 
die ſechste Pong 06 im 
ſcheint nicht nur dem Zeirgeſchmacke gemas 
völlig umgearbeitet, ſondern auch mit wich⸗ 
tigen Zuſätzen dergeſtalt vermehrt, daß ſie 
Jeden, der ſich ihrer in feinen Lebens- und Geſchäͤfts⸗ 
perhaltniſſen zur gewuͤnſchten vielſeingen Anleitung 
bedienen will auf das vollſtaͤndigſte befriedigen wird. 


In F. 3. morin's Buhandlung in Stettin 
ner 3 


at i 
Auflage nothwendig 


aße 46.) iſt zu habe i 
Die bewaahrteſten Mittel gegen alle 
Fehler des Magens und der Verdauung. 
5 Magenſchwaͤche, — Magenverſchleimung, — 
agenfcampf, — Blähungen, — Unordnung des 


1 
— Gemuͤthsverſtimmun erleiden, — Faul⸗ und 
e e 
N nung, r 
a 
erte Auflage. Verlag der Ernſt'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Auen ge Preis broch. 125 15 \ 


den 2iften November 1830. 


u . ſeine 


(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 


„arbeiter Rohſenthal in Nordhauſen. 9) 


tähung 
Stuhlgangs, — Diarrhoe — Kolik, — Verſtopfung, 13) S ö i N 
Sehenden wee angetan Sh 85 einrich Raſſow in Wolgaſt. 14) Schönfaͤrber 
ur eb Stralſu 


Todesfälle, 


Am 13ten dieſes Monats, Mittags um 1 Uhr, ſtarb 
hierſelbſt, nach einem kurzen — —.— 
Bruſtentzuͤndung, unſere verehrungswuͤrdige Mutter, 
Groß und Schwieger⸗Mutter, die verwittwete Krie; 
ges, und Domainen,⸗Raͤthin Ladewig, Caroline Re⸗ 
sine Tugendreich geb. Schimmelmann, welchen für 
uns Alle ſchmerzlichen Todesfall wir den Verwand⸗ 
8 ren der eee ergebenſt an⸗ 
zu ı ung beehren. tettin n 15 2 
der 185 r 0 ettin, den 15ten Novems 

er Kammer- Rath Ladewig au 
chwichtenberg, u. 
Der Lands und Stadtrichter Lade⸗ 


ee a 
Heli ö = f 
Zee Rofenftengel geb. f Kinder 
Die HofgekichtsRaͤthin Zerr geb. 
5 Be 13 
arl Ludewig Zitelmann 

Wilhelm Ludewig Inelmann, als Enkel. 
Der Kaufmann Roſenſtengel in 
ö eeskow, nl 
Der Kriminalrath Zitelmann in S 

Stettin, ſoͤhne. 


Nach langen harten Leiden entſchlief geftern unfre 
theure Mutter, die verwittwete Superintendent En⸗ 
gelcken geb. Matthias, im ssſten Lebensjahre, wel⸗ 
ches wir unſern Freunden hiemit anzeigen, Pencun, 


Der Superintendent Engelcken und 


Geſchwiſter. * 
N den 21ſten d. M., Abends 11 uhr, ent⸗ 
ſchlief ſan g 
einer Unterleibsentzuͤndung, meine liebe ar Re; 
sine Louife 5 015 Crämer, im 59ften Lebensjahre; 
welches ich Verwandten, Freunden und Bekannten. 
unter Verbittung der Betteidsbezeugungen, ergebenſt 


Der Mühlenmeiſter Adamy. 


ret Blaurofsmühle bei Alt⸗Damm den 23ſten 
"November 1830. 


Anzeige. 
Mit der Poſt zuruckgekommene unbeſtellbare Briefe: 
19 Candidat Siepbant in Friedrich Wilhelmsbrück. 
2) Züdifher Lehrer Israel Sternberg in Wangerin. 
3) Schiffszimmergeſell Seltmann in Straljund. 
4) Töpfermeifter Thoͤns in Greiff 185 i. P. 93; 
. Ruhbed in Lubeck. 6) J. H. Micdaelis in Stets 
7) Bauer Klockow in e 805 IB | 
eilerge 
Paul in Berlin. 10) Pfeifenfabrikant A. F. Schutz 
in Berlin. 11) Kunftgärtner Kloͤbe in Berliu. 
12) mmerer Baärchwitz in Schmiedeberg. 


tin. 


atom in Jaſtrow. 15) Schauspieler 1 8. 

d. 16) J. F. Riebe in Ziegenorth. 17) O. 
L. Oderbrecht in Breifswalde. Stettin, den 24, Nor 
vember 180. Ober, Poſt Amt. 


N 
1 


( Alebel eine Beilage“) 


t zu einem beſſern Leben, an den Folgen 


+ 


| 


Beilage zu No. 95. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 36. November 183 0. 


A n gen. 

Die achte Fortſetzung der neueſten Bücher meiner 
eeldbtelidhel iſt erſchienen und wird den geehrten 
Abonnenten unentgeldlich ertheilt. 

w. Thomas, Louiſenſtraße No. 748. 


Versicherungen gegen Feuers-Gefahr 


werden für die Phönix - Assecuranz - Societät in 


London zu jeder Zeit angenommen ‚von 
Winckelsesser, Breitestrasse No. 363 · 


Die Seiden, Wollen, und Modes 
Waaren⸗Handlung 
von Sein rich Weiß 
iſt durch den Empfang ihrer Frankfurter Meßwaaren 
wieder in allen bekannten Artikeln ſehr vollſtaͤndig 
aſſortirt, und empfiehlt ſolche zu ſehr billigen Preifen. 
— — 


Echten Hamburger Friedrich Juſtus-Taback, 
Rothſtegel das Pfund für 18 Sgr., 
Louiſtauna + 5 1 14 7 
empfehle ich, ſo wie mehrere Sorten feine Canaſters 
in blechernen Doſen, das Pfund bis zu 3 Rthlr., 
hiermit ganz ergebenſt. G. F. w. Schultze. 


* KKL 2 TT 2222224 
* Meine in der Frankfurther Meſſe gekauften 
Waaren habe ich erhalten, wodurch ich nun Se 
wieder in allen Gattungen 3 und 4 breiten 
& Tuchen, feinen engl. Caſtorines, Calmucks und 
. Coitings, Kaifertuche und Circaſſiennes, ſowie &. 
mit allen Flanell⸗Waaren reichlich verſehen bin, . 
ich empfehle ſelbige zu recht billigen Preiſen. & 
oe Joh. Chr. Krey. 
N N XN N 


Es iſt mir eine Partie Velpel⸗Kinder⸗Huͤte einge⸗ 
ſandt worden, die ich, beim Ausverkauf meines Waa⸗ 
renlagers, ſehr bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 
mit verkaufen ſoll. P. F. Dürieüx, Schuhſtraße 148, 


Harlemmer Hyacinthen, Tazetten, Jonquillen, Ras 
nunkeln, Anemonen und Tulpen, find bis zum iſten 


ber annoch billig zu haben 
8 0 große Domftrafe No. 671. 


Zu Ballkleidern glatte und Farirte couleurte Boocks, 
Crepe Europhane und Gaze Iris in allen Farben, 
außerdem couleurte und ſchwarze halbſeidene und 
ſeidene fag. Stoffes in modernen Muſtern und ſei⸗ 
dene couleurte Herren-Struͤmpfe, empfingen neuer; 
dings und empfehlen zu ae Preifen 

Friedrich K Guſtav Fleiſcher. 
— tt 

Ein Sohn guter Eltern, der Luſt hat Horndrechs⸗ 
Ir zu! 0 8 findet ein Unterkommen, Fuhrſtraße 

o. 628. N f 


Eine Foͤrſterfamilie ſucht für vier Kinder zwiſchen 
8 und 13 Jahren einen tuͤchtigen Hauslehrer. Das 


Nähere ſagt die Zeitungs-Expedition. 


Ein verheiratheter militairfreier Mann, der hin⸗ 
reichende Faͤhigkeiten zu einer Koͤnigl. Domainen; 
Amts Verwaltung hat, und dies durch ſehr vor; 
theilhafte Certificate nachweiſen kann, wüͤnſcht recht 
balde als Domainen⸗Actuarius, oder als Guts⸗Admi⸗ 
niſtrator auf einem großen Gute, da er zugleich 
practiſcher Oeconom iſt, eine Anſtellung zu erhalten. 
Naͤhere Auskunft giebt in Stargard auf portofreie 
Briefe der Buchhaͤndler Herr Hane. 

—ä ͤ ͤ Tv k ( ſw72J3ßͤö˙•vũàv.ꝛ; N44 


Oeffentliche Anzeige. 


Wie ſchon in offentlichen Blättern angezeigt wor; 
den, hat ſich hier ein Verein zur Beſſerung der Straf⸗ 
Gefangenen gebildet, der als Provinzial Verein ſich 
anſchließend an den Eentrals Verein in Berlin, bes 
muͤhet iſt, im Sinne der auch ihm zur Richtſchnur 
dienenden Statuten und Anhang (gedruckt Berlin 
1829) die in dieſen Statuten näher entwickelten Iwecke 
zu befördern. Das unterzeichnete, durch Wahl des 
Vereins berufene und von dem Central⸗Directorio 
in Berlin foͤrmlich anerkannte Provinzial-Directo⸗ 
rium, laßt, den gedachten Statuten entſprechend, ſeine 
naͤchſten Schritte dahin gerichtet ſein, dem Verein 
eine weitere Ausdehnung zu verſchaffen, als dertelb⸗ 
bei feinem erſten Enttehen gewinnen zone, und 
nimmt hiemit die Aufmerkſamkeit ſaͤmmtlicher Be; 
wohner der Provinz Pommern, denen bisher von 
unſerm Verein noch keine Kunde zugekommen iſt, 
mit der Aufforderung in Anſpruch, nad. Kräften den 

uten Zweck zu unterftügen, welches durch laufende 
jaͤhrliche Beiträge, wie durch einzelne Gaben, ins⸗ 
beſondere aber durch das Erbieten zu unmittelbarer 
Einwirkung zum Wohl der Gefangenen geſcheben 
kann. Das Letztere, ſo wie auch die Zeichnung eines 
jahrlichen Beitrags von wenigſtens Einem Thaler 
1 die Mitgliedſchaft bei unſerm Verein. Er⸗ 
klaͤrungen über den Beitritt zum Vereine nehmen die 
Mitglieder des unterzeichneten Direktorit entgegen. 
Auch find dazu die ſämmtlichen Herren Landräthe in 
dem Departement der Königl. Regierung hier und zu 
Coͤslin erſucht worden. Einzelne Beiträge nimmt 
der mitunterzeichnete Kriegsrach Graaf in Empfang, 
Stettin, den A. November 1830. 


Das Provinzial⸗Directorium des Vereins für die 
Beſſerung der Straf-Gefangenen, 


Gez. Sack. Ritſchl. v. Mittelſtädt. Müller. 
v. Oertzen. Graaf. 
Bekanntmachung. 


Betrifft das Jahrbuch fuͤr Pommern auf das Jahr 1831. 

Mit Rückſicht auf die während des Druckes des 
neuen Jahrbuches für 1831 unzweifelhaft durch To, 
desfaͤlle, Verſetzungen u. ſ. w. eingetretenen Ver⸗ 
aͤnderungen gegen die mir in Folge meiner Auffor⸗ 


derung vom 22ften July d. J. eingereichten Nach⸗ 
weiſungen, werden die reſp. Behörden erſucht und 
aufgefordert: entweder mir, oder dem Herausgeber, 
Hofrath Bourwieg, hierher direct, die ſeit jener Eins 
reichung der erſten Nachweiſungen eingetretenen Vers 
aͤnderungen bis fpäteftens den 15ten Januar 8 
mitzutheilen, um diefelben dem Werke zur Vervoll⸗ 
ſtaͤndigung deſſelben auf geeignete Weiſe beifügen zu 
koͤnnen. Stettin, den 20ften November 1830. 
Der Koͤnigl. wirkliche Geheime Rath, 
und Ober-Praͤſident von Pommern, Sack. 


Publik an dum. ö 
Nach dem am toten und 12ten d. M. el die hieſi⸗ 
gen Märkte ſtattgefundenen Verkaufspreiſe iſt der Mar- 
tinimarktpreis in folgender Art feſtgeſtellt worden: 


1) Weisen der Scheffel .. 1 Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf., 
2) Roggen s d che 1 16 „ 38 
3) Gerſe „„ 29 3 
4) Hafer „„ ar vl 2 Kae Sue SE) 
5) Erbfen + ne sl 
6) Malz s r 
7) Hopfen $ A ; 5 ae De ie 
8) Heu s Renner. .— 15 — 
9) Stroh das Schock. A 10 — H 
10) Taback der Centner . 5 10 8 
11) Erdtoffeln der Scheffel. — 10 — 


Stettin, den 14ten November 1830. \ 
Koͤnigl. Polizei-Direction. 


Steckbrlef. 

Aus der Landarmen-Anſtalt iſt der nachſtehend ber 
zeichnete detinirte Barbier Auguſt Seewald, welcher 
wegen Vagabondiren in Verhaft geweſen, am sten 
November c. entſprungen. Saͤmmtliche Civil» und 
Militarbehoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht 
zu haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften, und 
an die Landarmen-Anſtalt nach Ueckermuͤnde abliefern 
zu laſſen. Ueckermuͤnde, den ölen November 1830. 

Koͤnigl. Direction der Landarnien:Anftalt. 

Bekleidung: grau tuchene Jacke, grau leinene 
Hoſen, Müge, Holzpantoffeln. 

Signalement: Geburtsort, Schmiegel im Groß, 
herzogthum Poſen. Religion evangeliſch. Alter 29 
Jahr. Gewerbe Barbier. Größe 5 Fuß 7 Zoll. Haare 
und Augenbraunen ſchwarz. Augen grau. Naſe 
proportionirt. Münd gewöhnlich. Zähne vollſtaͤndig. 
Bart ſchwarz. Kinn rund. Geſichtsfarbe geſund. 
Geſichtsbildung hager. Statur mehr ſchlank als völlig. 


Bekanntmachung. 

Um die, der Koͤnigl. Regierung am Schluſſe eines 
jeden Jahres einzureihenden General -Schiffstabellen 
zu der beſtimmten Zeit und mit der gehörigen Ger 
nauigkeit anfertigen zu koͤnnen, fordern wir die 
ſaͤmmtlichen hieſigen Schiffs; Eigner und Correspon⸗ 
dent⸗Rheder hiemit auf, die dazu erforderlichen Nach ⸗ 
richten nach dem, ihnen von unſerm Commiſſarius, 
Hrn. Stadtrath Brumm, zugehenden Schema, dem⸗ 
ſelben bis fpdteftens den 5ten December d. J. mit 
zutheilen, ſonſt diejenigen, welche dieſe Friſt nicht 


inne halten, nachtheilige Verfügungen zu gewaͤrtigen 
haben. Da uns nicht alle hieſige Rheder bekannt En 
können, fo haben diejenigen, denen bis zum Aften 
December c. keine Schema zu den darin zu verzeich⸗ 
nenden Nachrichten zugegangen ſeyn follten, ſich des⸗ 
halb bei dem Hrn. Stadtrath Brumm zu melden, 
und die erforderlichen Schema von demſelben entges 
gen zu nehmen. Stettin, den öten November 1830. 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Zu de rtrkauf en. 


Das dem Bedienten Johann Michael Heidkruͤger 
ehoͤrige, zu Langenftüden belegene Buͤdnergrund⸗ 
Ale nebſt Zubehör, welches auf 284 Kthir. 16 Ggr, 
6 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden ift, ſoll in dem 
am 18ten December d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
auf dem Koͤnigl. Lands und Stadtgericht hieſelbſt 
angeſetzten peremtoriſchen Bietungstermin im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation öffentlich verkauft 
werden, wozu beſitzfähige Kaufluſtige vorgeladen 

werden. Poͤlitz, den Iften October 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Arbeitsmann Ludwig Kell aus Barfusdorff 
und deſſen Braut Dorothee Marie Holz aus Muͤnchen⸗ 
dorff haben nach der gerichtlichen Erklärung vom sten 
November d. J. die in den hieſigen Kaͤmmereidoͤr⸗ 
fern unter Eheleuten ihres Standes ſtattfindende Gü⸗ 
tergemeinſchaft nach Luͤbſchem Rechte ausgeſchloſſen, 
we 15 nach geſetzlicher Vorſchrift hierdurch oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht wird. Gollnow, den toten Nos 
vember 1830. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verpachten. 


Das ehemalige Forſtetabliſſement Blokhaus, 4 Meile 
von hier, auf dem Wege nach Damm, an der ſchiffba⸗ 
ren Reglitz belegen, beſtehend aus Wohnhaus, Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, Gärten und etwa 35 Magd. Morgen 
Wieſen, foll vom 1ften May 1831 an auf 3 oder 6 
Jahre verpachtet werden, wozu ein Bietungstermin 
auf den 28ſten December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Rathsſaale angeſetzt worden iſt. Stettin, 
den 22ften November 1830. : g 

Die Oeconomie-Deputation. 


Gerichtliche Vorladung. 


Nachdem der Herr gemeinſchaftliche Anwald von 
Sodenſtierna⸗Buſchenhäger⸗Neuenpleenſchen Concur⸗ 
fes das Diſtributionsprojekt bei Creditoren in Umlauf 
geſetzt gehabt, und ſolches gegenwartig bei uns ein⸗ 
Bereit hat, wonach zur Vertheilung der Maſſe ger 
chritten werden kann, fo haben Wir dazu einen Ters 
min auf den Ziften December d. J. angeſetzt. Ger 
ſammte nicht praͤcludirte von Sodenſtierna-Buſchen⸗ 
haͤger-Neuenpleenſche Creditoren werden hierdurch 
10 für en; in dem präfigirten Termine, Morgens 
10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Hofgerichte zu erſcheinen, 
um ſich uͤber den Theilungsplan und die demſelben 
beigefügte Berechnung zu erklaͤren, auch die Verthei— 
lung der Anal ſelbſt zu gewaͤrtigen und zwar bei 
dem Rechtsnachtheil, daß fonft dem Diſtributionspro⸗ 
lecte in allen Theilen werde nachgegangen und mit 


Ausſchügung der Maſſe werde verfahren werden. 
Datum Greifswald, den Iten November 1830, 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen, 
v. Möller, Director. 
— . —— —sßsSEæß4 —....3.33—3—3—3.4.433ä32K2—K—E— 
3olz verkaufe. 


Im Koͤnigl. Jatzenicker Forſte ſtehen zum oͤffent— 
lichen Verkauf: 

a) alle Sorten kiefern Bauholz, 

b) 40 Stuͤck Nutzholz-Buͤchen, 

c) 11 Stuͤck eichen Bootshoͤlzer und 

d) At Klafter eichen Kloben-Brennholz. 
Hierzu iſt ein Termin auf den Aten December d. J. 
im Forſthauſe zu Rothemühl des Vormittags von 
10 bis 12 Uhr angeſetzt. Norhemähl, den 18ten Nos 
vember 1830. Der Obexfoͤrſter Buchholz. 


1) Im Belaufe des Unterfoͤrſter Milbrandt, Un⸗ 
terforſt Barenbruch des Koͤnigl. Friedrichswaldſchen 
Forſt⸗Reviers, im Jagen 15, in der Naͤhe der Uns 
terförfteren auf der Straße von Kuhblank nach Hohens 
krug, ſtehen 325 alte Eichen ausgezeichnet, welche zum 
Einſchlag für das Forſt-Wirthſchafts⸗Jahr 1831 bes 
ſtimmt find. — Dieſe ſollen, mit höherer Genchmis 
gung, auf dem Stamme an den Meiſtbietenden öffent 
lich verkauft werden. — Der Verkaufs Termin iſt von 
mir auf den 11ten December d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der gedachten Unterförfteren anberaumt. Kauflichs 
haber 99925 ſich gefaͤlligſt die Eichen anſehen, welche 
auf Begehren der Unterfoͤrſter Milbrandt nachweiſen 
wird und hiernaͤchſt im Termin ihr Gebot abgeben. 

2) Tages vorher, alſo am 10ten December, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, werde ich 234 Kiefern und 1 Eiche, 
welche auf einer, der Dorfſchaft Barenbruch verfaufs 
ten Forſt⸗Parzele ſtehen, und groͤßtentheils Brennholz 
abgeben, ebenfalls an den Meiſtbietenden öffentlich 
verkaufen. Dieſe Parzele liegt an der Straße dicht 
bei Barenbruch, dem Etabliſſement Berlinerſoll ges 
fin — Kaufliebhaber mögen ſich auch dieſe ges 


alligſt anſehen und gedachten Tages dort zum Kauf 
ich einfinden. Friedrichswalde, den 12ten Novem- 
ber 1830. Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Klamann. 


Im Koͤnigl. Ziegenorter Forſte ſollen: 
A. für das Wirthſchaftsjahr 1830: 

20% Klftr. kiefern 3fuͤhig Kloben Brennholz, 
B. für das Wirthſchaftsjahr 1831: 

145% Klftr. kiefern 2füßig Kloben-Brennholz, 
693 f Zfüßig dito 
21 Stuck kiefern Saͤgebloͤcke, 
41 Pfahlholz Eichen und 

eine bedeutende Quantitat, kiefern Bauholz von 
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meiſtbietend verkauft werden, wozu der Termin auf 
den Alten December d. J., Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, im hieſigen Forſthauſe angeſeßzt iſt, welches 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Ziegenort, den 23ſten November 1830. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sonnenberg. 


Nach der Verfügung der Koͤnigt. Regierung vom 
1iten d. M. foil das Kienen⸗Splittholz, das im Laufe 
des Wirthſchaftsjahrs 1831, in den Forſten Muͤtzel⸗ 


burg, Ziegenort und Falckenwalde aus den zu Brenn 
holz eingeſchlagen werdenden Staͤmmen ausgearbeitet 
werden kann, in öffentlicher Licitation ausgebothen 
und verkauft werden. Der Termin zum Verkauf 
dieſes Holzes iſt von der Forſt-Infpection auf den 
11ten December c., Vormittags um 10 Uhr im Kruge 
zu Groß-Muͤtzelburg anberaumt, welches hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Torgelow, 
den 22. November 1830. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Eine in 4 Federn haͤngende Chaiſe mit Fenſter⸗ 
Verdeck iſt zu verkaufen und das Nähere in der Zei⸗ 
cungs⸗Expeditios zu erfahren. 


Aechte Spanische Chocolade; 
Wir empfingen eine Partid feine Chocolade aus 
Spanien, ae Wir sowohl im Ganzen, in blecher- 
nen Kisten ä 20 Pfd., als ich. Einzeln billig ver- 
kaufen. Carl Becker & Comp., 
Fischerstrasse No, 1044. 


Wir empfingen fo eben ein Poͤſtchen ſehr ſchoͤne 
Ruͤgenwalder Gänſebrüſte, welche einzeln mit 16 Sgr. 
erlaffen, Stettin, den 25ften November 1830, 

C. Schröder & Comp., Breiteſtraße No. 393. 


Schönes Fichten⸗Kloben Holz, den Klafter a3 Rthlr. 
20. Sgr. verkauft, und find . zu haben 


bei Wilhelm Sterckell, Reifſchlaͤgerſtr. Nr. 99. 


Schönes hellbrennendes Aſtral-Lampenoͤl, braunen 
Berger Thran, Halliſche Backpflaumen, reinſchmecken⸗ 
den Caffee von 6 4 10 Sgr. pr. Pfd., alle Sorten 
Zucker und fdinmslihe Material- und Farbe⸗Maaren 
von vorzuͤglicher Güte oſferire gu billigen Preiſen 

Wilhelm Sterckell. 


Reinen unverfaͤlſchten geſchnittenen Portorico A 
Pfd. 10 Sgr. und Blätter à Pfd. 9 Sgr., fo wie 
ſaͤmmtliche andere Sorten Tabacke empfiehlt 

Wilhelm Sterckell. 


Hollaͤndiſchen Hering in fund 14 Tonnen, beides 
Original-Packung, fo wie großen Berger und ſchotti⸗ 
ſchen Hering von vorzuͤglicher Qualitat offerirt billig 

Wilhelm Sterckell. 


Große Ital. Maronen oder Caſtanien, beſte Neun⸗ 
augen und dchte Limburger Kaͤſe empfing 
C. Hor nejus. 


Alle Waaren der Material’ Handtong, nebſt Baumol 
und raffinirtem Brennbl, offerirt billigſt 
E. 5. Pompe in Stettin, gr. Oderſtraße Nr. 69. 
Halleſche gebackene Pflaumen bei 
C. F. Pompe in Stettin. 
Garten⸗Pomeranzen à Stuck 1 Sgr. bei 
C. F. Pompe. 
Schuhmacher⸗ und Schiffspech bed 
C. F. Pompe in Stettin. 


Mallaga- Weintrauben, Muscatel- Trauben- Rosi- 
nen, Knackmandeln, Barcellona- Nüsse bei 
F. Cramer & Comp., 
Bau- und Breitestrassen-Ecke, 


Stearin⸗Tafel⸗ Lichte 
von vorzuͤglicher Guͤte und Schönheit billigſt bei 
i Carl Goldhagen. 


— — — — — 
Vorzüglich klares reines raffinirtes Rubdl zu 
Aſtral⸗Kampen 53 Pfd., desgleichen raffinirtes 
Hanfol 63 Pfd. pr. 1 Athlr., bei Centnern noch 
billiger, offerirt 
aul Teſchner jun., Roßmarkt No. 758. 


—— —— —— ———ü— — 
Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte, Schmalz und Poͤckel⸗ 
fleich in Faͤſſel und einzelnen Pfunden, imgl. pommer⸗ 
ſche Butter in Faͤſſel von 10 bis 40 Pfd. Netto „vers 
kauft Liegnitz, Nr. 200 Laſtadie. 


Winterrapps, neuen ſchottſchen Hering, braunen 
Berger Leberthran, Bordeaurer Syrop, Schwefelſaͤure, 
ſchwediſchen Theer und Butter offerire billigſt 
Louis Sauvage. 


— — — | 
Wegen Veränderung der Wohnung ſollen Roßmarkt 


No. 719 zwei Eriftall; Kronleuchter mit Bronce vers" 


kauft werden. 


ge Sr en .... 
Beſten Polniſchen Theer in gr. Gebind, und 
guten Schiffs⸗Pech erhielt wieder 
H. Schmidt Wittwe am Vollen-Thor. 


Blanken Berger Thran, der fait fo ſchoͤn wie Ruͤboͤl 
brennt und in der Kälte nicht dick wird, Berger 
Fettheringe und Brabanter Sardellen, jedoch nur 
Tonnen- und Ankerweiſe, bei 

C. W. Rhau & Comp. 


Friſche Paͤchter Butter und Neunaugen werden 
billigſt verkauft, Breite- und Papenſtraßen-Ecke 
Nr. 397. 


Buͤchen, eichen, birken, elſen und fihten Kloben⸗ 
auch elſen Knüppel⸗Brennholz, fo wie eichen und ſich⸗ 
sen Nutzholz iſt in großen und kleinen Partheien auf 
meine Holzhoͤfe hier in der Stadt und in der Um 
terwiek zu moͤglichſt billigen Preiſen zu kaufen. 

8 Chrikian Ernſt Juppert. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Nachlaß Auction. 


Im 8 eg des Koͤnigl. Hochloͤbl. Ober-Landes⸗ 
Gerichts follen Montag den 29 ſten November c. und 
die f. T., Nachmittags 2 Uhr, am Paradeplatz Nr. 
521: Silber, Glase, orcelaiu, Fayance, bei letzterm 
1 Servis für 24 Perſonen, Kupfer, Meſſing, birkene 
Möbel, wobei iysbeſondere: Sopha, Schreib und 
Kleider ⸗Sekretafre, Schenken, Spiegel, Tiſche, 
Stühle; ferner: Leibwäſche, gute weibliche Klei⸗ 
dungsſtäcke, Leinenzeug, Bettftellen, ingleichen Haus, 
und Kuüchengeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den 2oſten November 1830. Reisler. 


—— ——— w¶ -übh — 2 — — 
Es ſollen 30 Ballen Wan e im Ter⸗ 
mine den Zoſten November d. J., Nachmittags um 
2 Uhr, im alten Packhofe für Rechnung der Aſſura— 


deurs öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu wir die Käufer hierdurch einladen. Stet⸗ 
tin, den 15ten November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Miethsgeſuſch. 
Ein auch zwei Zimmer in der frequenteſten Gegend 


der Unterſtadt werden zu miethen geſucht; von wem? 


weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Den Vermiether eines Quartiers von 2 Stuben, 
2 Kammern, 1 Alkoven, Speiſekammer, Küche, Bos 
den und Keller zum 1ſten Januar 1831, in einer leb⸗ 
haften Gegend der Stadt, weiſet die Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition nach. 


Eine Stube nebſt Kabinet und Bedientenſtube, mit 
auch ohne Meubeln, iſt zu jeder Zeit zu vermiethen, 
Breiteſtraße No. 358. Stettin, den 25ften Novem⸗ 
ber 1830. C. F. Schreiber. 


— — m m — A 

Am Kohlmarkte No. 622 iſt eine Stube mit au 
ohne Meubeln, Pferdeſtall und Wagenremiſe ſoglei 
zu vermiethen. 


a wegen iſt ein Quartier, aus 3 Zims 
mern nebſt Zubehör beſtehend, ſogleich oder zum 1ften 
Bent k. J. zu vermiethen. 


Naͤheres große Oder 
raße No. 10. 90 N b 


Zwei freundliche Stuben mit 
leich oder zum tſten Januar k. 
aumſtraße No. 1010. 


ubehör, find fos 
zu vermiethen, 


Ein Laden nebſt Wohnung, welcher ſich 
Geſchaͤft eignet, iſt ſogleich zu vermiethen. 
Poft, Krautmarkt Nr. 1036. 


zu jedem 


Im Speicher des Hauſes Junkerſtraße Nr. 1107 
— . Böden und eine Remiſe ſogleich zu vers 
miethen. a f 


Bekanntmachungen. 


Ein gutes Pianoforte (Mahagoni) folk billig ver; 
kauft oder vermiethet werden, große Oderſtraße Nr. 6, 
eine Treppe hoch. 


Da ich mich in dem Local Nr. 815, hinterm Schloß, 
welches früher Herr Schulz bewohnte, als Speiſe⸗ 
wirth etablirt habe, und zugleich vom titen Decem⸗ 
ber an mit warmem und kaltem Fruͤhſtück aufwarten 
werde, fo verbinde ich mit dieſer Anzeige die er⸗ 
gebenſte Bitte um recht zahlreichen Beſuch, wogegen 
ich mir eine billige und prompte Bedienung zur Pflicht 
machen werde. Stettin, den 25ſten November 1830. 

C. Streitz. 


Au nſt Anzeige. 
Die Ausſtellung der malerifhen Reifen im Zim⸗ 
mer iſt bis Donnerftag: Abend, den eien December 
zum letztenmal zu ſehen. Freitag den zten wird die 
zweite Ausſtellung ſtatiſinden. Wittwe Leo. 


